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Politische Wochenrundschau.
Die Faschingstage sind hinter uns und mit dem Ascher¬

mittwoch hat die Zeit der inneren Einkehr begonnen. Der
Freudentaumel über die Fastnachtstage war in Stadt und
Land sehr groß und eins Veranstaltung löste die andere ab.
Das Maskentreiben auf den Straßen war allerdings durch
die Kälte stark beeinträchtigt. Dafür spielte sich in den Sälen
her öffentlichen Lokale ein umso lebhafteres Faschingstreiben
ab. Das Bedürfnis , einmal den Ernst des Alltags zu ver-
gessen und recht fröhlich zu sein, war, gemessen an der Zahl
der Veranstaltungen und der Besucher, sehr groß. Daß die
Menschen sich freuen sollen, ist selbstverständlich, denn die
Freude ist der für das Leben notwendige Sonnenschein, der
die Trübnis des Alltags mit seinen Nöten und Härten durch¬
bricht. Aber diese Freude muß sich in Grenzen halten, die
die Zeitumstände und die guten Sitten vorschreiben. Leider
ist dieser Rahmen dieses Jahr bei manchem sog. prominen¬
ten Fest nicht eingehalten worden. Solche Ausartungen der
Faschingssreuden sind in der heutigen Zeit, wo 1)4 Mil¬
lionen Volksgenossen erwerbslos sind, wo in Paris die Tri-
bntkonferenz zusammengetreten ist, entschieden zu verurteilen.

Am Aschermittwochist das Plenum des württ . Landtags
zu einer voraussichtlich längeren Tagung zusammengetreten.
Beratungsgegenstand ist vor allem die Frage der Wohnungs¬
bauförderung im Jahr 1929, die zweite Beratung der Ge¬
meindeordnung und nach Ostern die Etatberatung . Auf welch
schwankendem Boden die württ . Regierung in den kommenden
Verhandlungen steht, hat sich jüngst im Rechtsausschuß des
Landtags bei der Beratung des Fideikommißgesetzesgezeigt.
Hier hatte sich der Christliche Volksdienst, der sich immer mehr
als unsicherer Kantonist erweist, auf die Seite der Opposition
gestellt. Die Regierung bekam infolgedessen keine Mehrheit
für ihren Entwurf , sodaß ihr nichts anderes übrig blieb, als
den Entwurf vorerst zurückzuziehen. Bei den kommenden
Etatsberatungen muß sich die Regierung schon auf einige
lleberraschungen gefaßt machen.

Nach dem Austritt des Zentrums aus der Negierungs¬
koalition des Reichs führt die Reichsregierung als Rumpf¬
kabinett die Geschäfte weiter. Da das Zentrum keine grund¬
sätzliche Opposition treiben will, braucht die Regierung einen
Sturz vorerst nicht zu fürchten. Wenn das Kabinett Müller
nun auch weiter regieren kann, so bleibt doch die Tatsache
bestehen, daß der Boden, auf dem die Regierung steht, äußerst
klein und schwach ist. Es fehlt ihr an der nötigen Autorität,
der sie gerade im fetzigen Zeitpunkt des Beginns der äußerst
wichtigen Reparationsberatungen in Paris dringend be¬
dürfte. Wie die Regierung bei dieser Sachlage auch noch den
Reichsetat durchbringen kann, ist auch noch ein Rätsel.

In Paris sind zu Beginn dieser Woche die 11 Haupt¬
sachverständigen aus Deutschland, Frankreich, England , Bel¬
gien, Italien , Japan und Amerika zur endgültigen Regelung
der Reparationsfrage zusammengetreten. Die Verhandlungen
find vertraulich, sodaß in der Presse, abgesehen von einigen
wenigen kurzen offiziellen Berichten, an Tatsachen wenig zu
lesen sein wird. Das meiste, was bekannt wird, sind nur
Mutmaßungen und Stimmungsmache , worin gerade die
Franzosen ein besonderes Geschick zu haben scheinen. Als
Vorsitzender der Sachverständigenkommissionwurde der Ame¬
rikaner Owen Ijoung gewählt. Die offiziellen Beratungen
begannen mit einem Vortrag des deutschen Hauptdelegierten
Dr. Schacht, der die wirtschaftliche und finanzielle Lage
Deutschlands darlegte und dabei eine sachliche und gründliche
Antwort aus den Bericht des Reparationsagenten Gilbert
gab. Mit der Aussprache über den Vortrag von Dr . Schacht
find die Verhandlungen in dieser Woche ausgefüllt.

Ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung bildet der
nunmehr vollzogene Friedensschluß zwischen dem italienischen
Königreich und dem Papsttum . Fast 60 Jahre lang , seit der
Wegnahme des Kirchenstaates im Jahr 1870 durch die Trup¬
pen des italienischen Königs waren die Beziehungen zwischen
dem italienischen Staat und dem Vatikan abgebrochen. Erst
Mussolini ist es wieder gelungen, den Frieden wiederherzu¬
stellen, indem er dem Papst ein, wenn auch kleines Territo¬
rium, als eigener Staat , losgelöst vom italienischen Staats¬
verband. übergab und damit den Papst zu einem weltlichen
Souverän machte. Die Auswirkungen dieses Ereignisses,
gleich vorteilhaft für Mussolini wie für den Papst , sind in
'hrer Gesamtheit noch gar nicht abzusehen,

Deutschland.

Koch-Weser, weiter ein Referat des Reichsernährungsministers
Dietrich über die Arbeit der Partei für Landwirtschaft und
Mittelstand , sodann einen einleitenden Vortrag des Reichs¬
ministers a. D. Külz über das Wehrprogramm , dem eine län¬
gere Diskussion folgen dürfte.

Reichshaushalt und Finanzlage der Kommunen.
Berlin , 14. Febr . Der Vorstand des Deutschen Städte¬

tages hat eine Entschließung gefaßt, in der er seine äußerste
Beunruhigung darüber ausspricht, daß die Reichsregieruug
beabsichtigte, zur Deckung des Fehlbetrags im Reichshaushalt
des Rechnungsjahres 1929 die Ueberweisungen an die Länder
und Gemeinden aus dem Aufkonimeu der Reichssteuern um
120 Millionen Mark zu kürzen. Diese Maßnahme des Rei¬
ches werde sich auf die Finanzgebarung der Gemeinden in
drückendster Weise auswirken , da die krisenhafte Lage des Ar¬
beitsmarktes den Gemeinden in Gestalt der Wohlfahrtser¬
werbslosen eine neue schwere Last gebracht habe. Sie müßte
notwendigerweise zu einer stärkeren Anspannung der Real¬
steuern führen . Sollte die vorgesehene Kürzung der Anteile
der Länder und Gemeinden Tatsache werden, so hieße das
nichts anderes als das Defizit des Reiches auf Kosten der
sozialen Aufgaben, der Erziehung und Bildung des deutschen
Volkes zu decken. Dabei lehnt der Vorstand des deutschen
Städtetages mit größtem Nachdruck den Gedanken ab, die Be¬
lastung der öffentlichen Gemeindebetriebe mit öffentlichen Ab¬
gaben durch Heranziehung zu den Realsteuern noch Weiler zu
erhöhen.

Geheimrat Hugenberg bei der Mittelstands-Kundgebung
in Berlin.

Berlin , 14. Febr . Bei der großen Mittelstandskundgeb¬
ung, die die Deutschnationale Volkspartei heute veranstaltete,
ergriff Geheimrat Hugenberg das Wort . Nach einem kurzen
Hinweis darauf , daß zum Mittelstände auch die fünf Mil¬
lionen bäuerlichen Betriebsinhaber auf dem Lande gehören,
die nach Ansicht des Redners infolge ncudeutscher Wirtschafts¬
und Dawespolitik bereits am Boden lägen, erklärte er : Der
heutige Staat , wie er wirkt und 'sich gibt, ist mittelstands¬
feindlich; denn der heutige Staat ist vom marxistischen Geiste
erfüllt . Der Redner setzte sich im Anschluß hieran mit dem
marxistischen Glauben auseinander , nach dem jede selbständige
wirtschaftliche Existenz zwischen Großbetrieb und Arbeiter zu
Fall gebracht werden müsse, sei es durch Daweslast und un¬
aufdringliche Steuern , sei es durch Zersetzung aller mittel-
standsfreundlichen und vom Mittelstände geschaffenen Einrich¬
tungen , oder auf anderem Wege. Nach dem Willen dieser
Lehre und der daraus entsprossenen Politik müsse das deut¬
sche Volk aus einer großen einheitlichen Masse von Prole¬
tariern bestehen, die durch eine bevorzugte Kaste von Agita¬
toren, Gewerkschafts- und Konsumbeamten sowie Kranken¬
kassen- und sonstigen Sozialangestellten geleitet werde, und
aus verhältnismäßig wenig Großbetrieben . Am Ende stehe
die dann angeblich sehr leichte „Sozialisierung " auch dieser
Großbetriebe . Das Schlimme sei nur , daß diese Großbetriebe
inzwischen nach und nach ein Raub des wirklich „interna¬
tionalen Großkapitals " würden, das immer mehr an die
Stelle des von der Sozialdemokratie zerstörten nationalen
Kapitals trete. Der Redner kam dann cirf einige Voraus¬
setzungen zu sprechen, die nur alle gemeinsam schaffen könnten,
um aus dem System herauszukommen, das zwangsläufig am
Untergang des Mittelstandes arbeite und erklärte hiezu: Wir
müssen sehr viel mehr politischen Willen haben und betätigen,
als ihn der Mittelstand aller deutschen Berufe bisher be¬
wiesen hat . Wir müssen ferner sehr viel mehr politische Klug¬
heit beweisen, als es früher für den Durchschnittsbürger
nötig war . Der Staat selbst muß wieder ein anderer wer¬
den, ein fruchtbarer Staat , der die Kraft seiner Bürger nicht
im Leerlauf und toter Organisationen vergeudet — ein Staat,
der die lebendigen Kräfte anspornt , der den heimischen Boden
sozusagen zum Treibhause macht — ein Staat , der den Ar¬
beitsertrag der menschlichen Hand vervielfältigt , statt ringsum
die Welt auf Arbeitslosigkeit und Stempeln einzustellen. Die
neue aufsteigende Zeit , für die wir Deutschnationalen kämp¬
fen, muß mit der alten das eine gemeinsam haben: einen star¬
ken, gesunden Mittelstand , der den Kern des Staates bildet.
Nicht der Ehrgeiz der Parteiführer und die Vielheit der Ver¬
bände kann uns retten , sondern nur die Einigkeit im Dienste
der Sache. Die Sache — eine neuer gesunder Staat mit ge¬
sundem Geiste und gesunder Wirtschaft — ist etwas Uner¬
bittliches. Wir müssen es wollen, wenn wir nicht unter¬
gehen wollen, wir setzen dieses Ziel und halten es fest.

indem er bei den „Siegeswahlen " harte Kraftworte gebrauchte,
sie aber dann mit Wenn und Aber einschränkte. Beispiels¬
weise erklärte er in Volksversammlungen : „Sie müssen alles
aus Heller und Pfennig bezahlen, wenn es ohne Störung des
weltwirtschaftlichen Wiederaufbaues möglich ist." Auf der
Friedenskonferenz äußerte sich Lloyd George schon deutlicher:
„Es ist zu früh , zu erwarten , daß die Völker, die so viel ge¬
litten haben, ihren Verstand wieder finden. Was macht es
aus , was über die deutschen Zahlungen im Friedensvertrag
steht? Wenn es nicht ausgeführt werden kann, wird es von
selbst zu Boden fallen. Wir müssen jetzt die Wünsche der
Massen befriedigen, die so fürchterliches Leid ausgestanden
hat . Aber wir . werden in den Vertrag Klauseln aufnehmen,
die eine wiederholte Prüfung der Reparationsfrage ermög¬
lichen. So wird uns Zeit gegeben, bis alles sich beruhigt
hat." Churchill bemerkt dazu, diese Haltung möge nicht über¬
mäßig heroisch sein, doch habe Lloyd George damit weitgehend
Recht behalten. Churchill teilt auch mit, warum im Versail¬
ler Vertrag keine Endsumme für die Reparationsforderuugeu
eingesetzt wurde. Die Ausschüsse, die zu dem Studium der
Reparationsfrage eingesetzt wurden, weigerten sich, Zahlen zu
nennen. Sic sprachen immer sehr optimistisch von der deut¬
schen Leistungsfähigkeit. Aber wenn sie aufgefordert wurden,
Summen vorzuschlagen, wichen sie aus . Der Ministerprä¬
sident stand daher vor der Wahl, auf eigene Verantwortung
entweder eine niedrigere Summe vorzuschlagen und das Pub¬
likum gegen sich aufzubringen oder eine phantastische Summe
vorzuschlagen, von der er wußte, daß sie nie gezahlt werden
könne. Man half sich damit, daß man die Endsumme ganz
ausließ . Churchill berichtet in dem gleichen Abschnitt seiner
Erinnerungen mit erfrischender Offenheit über die Verhand¬
lungen, die dazu führten , daß die deutschen Kolonien als
Mandate in britische Verwaltung übergingen . Churchill be¬
ginnt seine diesbezüglichenAusführungen mit dem Satz : „Die
britische Regierung konnte territorialen Gewinnen gegenüber
nicht gleichgültig bleiben. Die Nation verlangte eine Kom¬
pensation für ihre fürchterlichen Verluste. Das Mandatsystem
bot eine willkommene Gelegenheit zvr Annektierung der deut¬
schen Gebiete, ohne daß sie als solche offen ausgesprochen
wurde. Besonders bestanden die britischen Dominien, die Teile
der deutschen Kolonien selbst erobert hatten, darauf , sie zu
behalten." In In Paris kam es zu einer eigenartigen Aus¬
einandersetzung zwischen Präsident Wilson und dem austra¬
lischen Ministerpräsidenten Hughes. Wilson fragte , ob sich
Australien unter gewissen Umständen wirklich in Opposition
zu der Auffassung der gesamten zivilisierten Welt setzen
wolle, worauf der australische Ministerpräsident trocken be¬
merkte: „Durchaus , Herr Präsident !" Den unnachgiebigen
Forderungen der „Wilden", wie Herr Clemenceau diese Do¬
minion -Delegierten nannte , mußten die alliierten Staatsmän¬
ner schließlich nachgeben. So wurde die britische Souveräni¬
tät über die deutschen Kolonien unter dem Namen eines Man¬
dats verschleiert.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Vergebung.

Ich bin gewandert so weit, so weit,
durch rauschend Leben, durch Lust und Leid.
Ach! Da ich hinausgezogen,
da trug meine Seele ein Weißes Kleid.
Nun kehre ich heim aus dem fremden Land,
wo meine Sehnsucht nicht Ruhe fand;
wie ward auf irrenden Wegen
voll Staub und Flecken mein rein Gewand!

Lulu v. Strauß und Troneg.
O wasche mit Feuerwellen
von meinem Busen die Schuld,
ström über mich den Hellen
Glanz deiner ewigen Huld ! Julius Hart.

Gott ist größer und vermag und will auch mehr tun , als
unsere Gebrechen sind. Luther.

Stuttgart, 15. Febr. In Heilbronn hält am 23. und 24.
Februar die Deutschnationale Volkspartei (Württ . Bürger-
xrrtei) ihren diesjährigen Landesparteitag ab. Der Samstag
nittag ist für innere Parteifragen bestimmt. Anschließend
heran tagen die verschiedenen Parteiausschüsse. Auch die
Weingärtner halten eine besondere Tagung ab, aus der Rerchs-
agsabgeordneter Haag einen Vortrag hält . Am Samstag
rbend wird das Mitglied des preußischen Landtags , Frau
ötudienrat Dr . Ilse Neumann aus Berlin in einer ofient-
ichen Frauenversammlung sprechen. Sonntag vormittag
indet eine weitere öffentliche Versammlung in der „Har¬
monie" statt. Dabei wird Reichstagsabgeordneter Dr . Quaatz
iber das Thema : „Zu neuen Zielen in Wirtschaft und Po-
itik" sprechen, während Kultminister Dr . Bazille über die
vürtt. Landespolitik reden wird. Ein deutscher Fannlumtag
uit Konzert und verschiedenen sonstigen Darbietungen am
Lonntag nachmittag wird dem Dandesparteitag einen ge¬
selligen Abschluß verleihen- . .

Berlin , 15. Febr . Wie der „DemokratischeZeitungsdienst
mitteilt, wird der demokratischeParteitag in der Zeit vom
K- 28. April in Heidelberg stattfinden. Die Tagesordnung
enthält zunächst den politischen Bericht des Parteiführers

Ausland.
London, 15. Febr. Zaleski hat an den Herausgeber der

„Review of Reviews" ein Angebot der polnischen Regierung
gelangen lassen, mit Deutschland einen sogenannten Ost-
Locarno-Vertrag abzuschließen. — Obwohl russische und tür¬
kische Behörden von einem Aufenthalt Trotzkis in Konstanti¬
nopel nichts wissen wollen, befindet er sich dort unter strenger
Bewachung in der russischen Gesandtschaft.

Der Raub der deutsche« Kolonien unter dem Deckmantel
der Mandate.

London, 15. Febr . Die in der „Times " veröffentlichten
Erinnerungen Winston Churchills aus der Zeit der Friedens-
verhandlrmgen enthalten Aufschlüsse über die Entstehung der
Reparationsforderungen , die im Hinblick auf die gegenwärtige
Pariser Konferenz besonderes Interesse verdienen. Churchill
schildert die Zwangslage der Staatsmänner , die einerseits
von der öffentlichen Meinung bedrängt wurden, so viel wie
möglich von Deutschland zu verlangen , andererseits genau
wußten, daß die Zahlungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft
ihre Grenzen hatte . Lloyd George half sich aus dieser Lage,
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rcuenvurg , 15. Febr . Der Tod hält diese Woche reiche
Ernte ; aus zwei Todesfälle folgte heute der dritte : Friedrich
Heiner,  Sensenschmied , ist heute früh , als er von der Ar¬
beit zurückkehrte , einem Schlaganfall erlegen . Unentwegt bis
zum Tode hielt er standhaft aus , dem harten Muß folgend,
das ihn dazu zwang , denn die Inflation ging auch an ihm
nicht spurlos vorüber . Der Kriegerverein verliert in ihm
ein langjähriges , treues Mitglied , der Ev . Arbeiterverein
einen Mitbegründer und langjährigen Vorstand . Heiner war
ein gegen jedermann gefälliger Mann , den das Vertrauen
seiner Mitbürger .eine längere Reihe von Jahren als Ge¬
meinderat auf das Rathaus berief . Nun hat der alte Seuseu-
schmied nach einem arbeitsreick >en Leben seine irdische Lauf¬
bahn beschlossen; möge ihm himmlische Ruhe und Frieden be-
schieden sein!

Neuenbürg , 16. Febr . Mannigfach sind die Schäden der
langandauernden Kälte bei den notleidenden Tieren und in
wirtschaftlicher Hinsicht . Das Einfrieren der Wasserleitung
und deren Zuflußrohre ist an der Tagesordnung ; die Flüsse
gefrieren ein und hemmen die Erzeugung elektrischer Energie
oder machen sie zur Unmöglichkeit , was Betriebsstillegungen
zur Folge haben muß . Auch die Enz ist zum größten Teil
eingefroren , das Elektrizitätswerk hält nur mit aller Mühe
den Betrieb aufrecht . Zur Zeit ist man daran , entlang der
inneren Wildbader Straße einen Teil des Eises zu entfernen;
keine leichte Arbeit , die aber getan werden muß , um bei einem
etwa eintretenden Tauwctter eine größere ^Katastrophe zu
vermeiden . Gestern abend staute sich das Eis daselbst in be¬
drohlicher Menge , sodaß das Wasser beim „Schiff " die Straße
überschwemmte und in die Keller eindrang . Die losgelösten
Eisstücke stauten sich dann vor dem Wehr von Kommerzien¬
rat Schmidt am Unterwässerweg und rissen dasselbe mit ele¬
mentarer Gewalt nieder . Abends setzte es sich vor dem neuen
Wehr der Sensenfabrik fest, wo es trotz angestrengtester Ar¬
beit bis heute vormittag nicht gelang , dasselbe zu entfernen.
Eine Gefahr für den Betrieb der Sensenfabrik liegt unter
diesen Umständen nicht außer dem Bereich der Möglichkeit.

Neuenbürg , 15. Febr . Der leidige Zustand beim hiesigen
Stadtbahnhof , daß Reisende , welche mit einer Fahrkarte nach
Neuenbürg (Württ .) weiter bis zum Stadtbahnhof fahren,
bei der Ankunft daselbst 15 Pfennig für die 3. Wagenklasse
nachbezahlen müssen , führt immer noch zu unliebsamen Zwi¬
schenfüllen. Auch nachdem die Reichsbahndirektion Stuttgart
auf das Gesuch des hiesigen Gemeinderats Abhilfe versprochen
hat , indem das Zugbegleitpersonal angewiesen werde , ins¬
besondere die Reisenden ab außerwürttembergischen Bahn¬
höfen bei der Fahrkartenkontrolle auf die beiden Bahnhöfe hin¬
zuweisen und wenn nötig , bei der Weiterfahrt nach dem
Stadtbahnhos die Fahrkarten für dieselbe schon im Zug ab¬
zugeben , kommen immer noch lästige llkacherhebuugen vor,
So dieser Tage auch von zwei Reisenden aus Wiesbaden , von
welchen der eine, offenbar mit den Verhältnissen hier ver¬
traut , glaubhaft beteuerte , er habe ausdrücklich in Wiesbaden
„Neuenbürg Stadt " verlangt . Da nach dem Bescheid der
Reichsbahndirektion die wahlfreie Gültigkeit der Fahrkarten
zwischen den beiden Neuenbürger Bahnhöfen und den übrigen
württembergischen und außerwürttembergischen Bahnhöfen
wegen der bestehenden Tarisgrundsätze leider nicht einzurich¬
ten ist, so wäre es Wohl das Zweckmäßigste, wenn Neuenbürg
mit seinen beiden Bahnhöfen auch als Großstadt wie z. B-
Hamburg und Berlin behandelt würde und somit bloß Fahr¬
karten nach der am weitesten entfernten Station ausgegeben
würden . In der Praxis ist dieses Verfahren auch schon seit
längerer Zeit z. B . in Karlsruhe geübt worden , wo man
nach Neuenbürg , auch wenn man ausdrücklich „Stadt " nicht
hinzusetzt , ohne weiteres Neuenbürg Stadt erhält . Der Fahr¬
preis ist für beide Stationen der nämliche . Glücklicherweise
haben sich die Fahrkartenausgaben in Pforzheim jetzt auch
diesem Verfahren angeschlossen, weil für die 3. Klaffe im
Fahrpreis kein Unterschied besteht. Die Sonntagsfahrkarten
von Pforzheim nach Neuenbürg (Württ .), welche noch an
Weihnachten mit 15 Pfennig Buße am Stadtbahnhof belegt
wurden , werden jetzt, wie man uns gesagt hat , nicht mehr
ausgegeben . Bloß noch solche nach Neuenbürg Stadt . Da¬
gegen hat sich für Stuttgart infolge der Tarifänderung im
Oktober ein Unterschied in der 3. Klaffe für den Preis der
Fahrkarten nach den beiden hiesigen Bahnhöfen ergeben . Da
wäre es für ein Großunternehmen , wie es doch unsere Reichs-
bahn -A.G . darstellt , allen Ernstes zu überlegen , ob sie nicht
ihrem Personal das zeitraubende Aufschreiben und Verrech¬
nen der Nacherhebungen ersparen und lieber dem Reisenden
durch allgemeine Ausgabe der Fahrkarte nach Neuenbürg
Stadt eine kleine Preiserhöhung zumuten will . Das wäre
eine winzige Beisteuer zu dem gewaltigen Tribut , den die
Reichsbahn dem „ehemaligen " Feindbund zu leisten hat . Dann
könnte aber jedermann in aller Gemütsruhe nach Neuenbürg
Stadt fahren , und es käme zu keinen unliebsamen lieber

AnApWandersetzunaen mehr . Durch das Fü

der Angabe des Schaffners Zweifel zu hegen , von mir 3,16
Mark . Zehr . Pfennig Nachzahlung für den Fahrpreis und
3 Mark Buße . Als ich die sofortige Bezahlung verweigerte,
erklärte mich der energische Herr mit der roten Mütze schlank¬
weg für verhaftet . Worauf ich ihn auf das Unzulässige seiner
Handlungsweise in aller Form hinwies und mich schließlich
ins Unvermeidliche schickte. Allein meine Vermutung , daß
der energische Herr nun an den Stationskommandanten tele¬
phonieren und mich als hinreichend verdächtig erscheinenden
blinden Passagier ins Amtsgefängnis durch einen Landjäger
aüführen lassen würde , bestätigte sich nicht . Wie ich mich nach
einem Stuhl umsah , um es mir im Haftlokal bequem zu
machen, begann er wieder zu verhandeln und fragte mich nach
einem Ausweis . Eine zweite Aufforderung zum Bezahlen
der 3,10 Mark lehnte ich wieder entschieden ab . Zufällig
fand sich in meinen Taschen ein Brief mit Umschlag , woraus
mein Name stand . Obgleich derselbe weder zur Geburts - noch
zur Geldaristokratie zählt und die Amtsbezeichnung dabei auch
recht bescheiden klang , schien der Umschlag doch aus den ener¬
gischen Herrn einen tiefen Eindruck zu machen. Seine ge¬
strenge Amtsmiene glättete sich und machte einer versöhn¬
lichen und gewinnenden Freundlichkeit Platz , und zu meiner
lebhaften Befriedigung wurde ich nun höchst ehrerbietig zum
Haftlokal hmauskomplimentiert . Natürlich , ohne daß ich die
3,10 Mark bezahlt hatte . Man war offenbar sehr froh , den
Häftling ohne gefährliche Weiterung los zu werden . Das war
auf dem Bahnhof Neuenbürg Enz , oder wie er jetzt heißt,
Neuenbürg (Württ .) meine erste und hoffentlich auch letzte
Verhaftung.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich kaum ge¬
ändert . Infolge des nördlichen Hochdrucks und der südlichen
Depression ist für Sonntag und Montag zeitweilig bedecktes,
frostiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 15. Febr . Aus der Gemeinderatssitzung vom
11. d. M . ist nachzutragen , daß der Gemeinderat in Ergän¬
zung des anc 13. November v. I . aufgestellten Tarifs über
Wasserzins  beschlossen hat , daß der Jahressatz von
8 RM . M Rpsg . nur für besonders eingerichtete Bade¬
zimmer  erhoben wird . Für Badeeiurichtungen im Unter¬
geschoß (Waschküche oder Keller ) soll nur die Hälfte mit
1 RM . 40 Rpsg . erhoben werden , während für Badewannen
ohne besondere Badeeinrichtung (Badeofen usw .) überhaupt

,kein Wafferzins erhoben wird . — In dem Wohn - und Ge¬
schäftshaus Dietlinger Straße Sir . 2 des Schuhmachermeisters
und Gemeinderats Leonhard Dangelmaier drohte am Diens¬
tag mittag 12 Uhr ein Brand auszubrechen . Durch den ent¬
stehenden Rauch wurden die Hausbewohner sofort aufmerk¬
sam und haben mit Hilfe von Nachbarn und Minimax -Appa-
raten den Brand alsbald im Keim erstickt. Erfreulicherweise
konnte so ein großer Schaden verhütet werden . Wäre der
Brand bei Nacht ausgebrochen , so hätte in dem zunächst be¬
troffenen und einer Reihe anstoßender Nachbargeväude ein un¬
übersehbarer Schaden entstehen können , zumal durch den
Frost größere Löschmaßnahmen sehr erschwert gewesen wären.
Auch das alte Rathaus als eines der wenigen altehrwürdigen
Gebäude hier wäre bei einer größeren Ausdehnung des Bran¬
des wahrscheinlich dem Feuer zum Opfer gefallen . Die Brand¬
ursache ist vermutlich darauf zurückzuführen , daß bei dem vor
einigen Jahrzehnten erfolgten Umbau des Gebäudes ein sogen.
Kaminwechsel (Holzbalken ) nicht vorschrifts - und sachgemäß
verwahrt worden ist. Ein ähnlicher Unfall hier vor etwa
Jahresfrist mahnt die Gebäudebesitzer zu entsprechender Vor¬
sicht. — Gestern Donnerstag abend 7 Uhr wurde der im 53.
Lebensjahr stehende Goldarbeiter Karl Müller,  Schneiders
Sohn , von hier von seiner von der Arbeitsstätte in Pforz¬
heim heimkehrenden Ehefrau in nächster Nähe seines außer¬
halb des Dorfes beim sogen . Eselsweg gelegenen Wohnhaus
tot aufgefunden . Etwa eine Stunde zuvor sahen ihn Be¬
wohner des Mühlwegs vom Dorfe aus nach Hause gehen.
Offenbar ist der Verstorbene kurz vor Erreichung seines Heims
einem Schlaganfall erlegen . Er klagte öfter über Herzbe¬
schwerden und nach zweimaligem am Dienstag und Mittwoch
erlittenen Sturz infolge Glatteises auch über Schmerzen im
Rücken und in den Schultern und überdies über Schwindel.
Tageszeit und Ort des Todes lassen die weitere Annahme , daß
etwa Müller erfroren sein könnte , nicht begründet erscheinen.
Müller war ein friedliebender und freundlicher Mann . Seiner
nun gänzlich allein stehenden Witwe wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Wrldbad , 15. Febr . Wie schwer das Wild unter der Kälte
zu leiden hat , zeigte sich gestern früh den Fahrgästen des
Postautos Enzklöstcrle —Wildbad . Der Chauffeur entdeckte
in einem Straßengraben oberhalb des Christophshofes einen
Hirsch , der völlig erschöpft und erstarrt war . Mit Hilfe der
Fahrgäste wurde er nun ins Auto verladen und im Ehri-
stophshof untergebracht , wo er sich im warmen Stall erholen
kann.

Berichtigung . Zu dem Unglücksfall in Calmbach am 13/
Februar , bei dem die Berta Seitz verunglückte , ist zu be¬
richten , daß das fragliche Fahrzeug nicht rasch herankam und
somit das Mädchen überfuhr , sondern daß das Mädchen direkt
ins Fahrzeug hineinfuhr , obwohl der Wagenführer mehr¬
mals huppte und auch dem Mädchen von ihren Mitschüle¬
rinnen : „Halt , Auto !" zugerufen wurde . (Außerdem ist das
Schlittenfahren an diesen Stellen verboten .) Den Wagen¬
führer trifft keine Schuld . Z.

fallen . Das Schiff wurde in Leerfahrt gegen )<12 Uhr nach
Friedrichshafen zurückgebracht . Der Gegenkurs 57 wurde vo,
dem Schiff „Hohentwiel " ab Konstanz mit 50 Minuten Ver-
spätung ausgeführt . Die Ursache des Steuerruderdefekts wist
durch eingehende Untersuchung festgestellt werden . Es M
als nicht ausgeschlossen , daß die gegenwärtige Kälte bezw. dik
Vereisung weiter Teile des Sees mit Schuld an dem Unfai
trägt.

Die Waffernot . August Lämmle erzählt im „Boschzünder'
folgendes heiteres Geschichtchen von der schwäbischen Alb : U
war in der Zeit , als die württ . Regierung durch Pumpwerke
die Hochfläche der Alb mit gutem Quellwasser aus den Fluß- Der  Äbg . Küchle (Z,
tälern versorgte . Da beschlossen die Gemeinden auf der Ura- ? -Mverwaltung , wandte sü
chcr Alb , auch vorstellig zu werden in Stuttgart . Der Ober- " — ^. ' ^
amtmann Wössinger von Urach ging mit einigen Schultheißen
auf das Ministerium . Dabei war auch der Schultheiß Rch-
von Lonsingen , wie sein Amtsgenoffe von Gomadingen ei»
unerschrockener , aufgeweckter Bauer . Der Oberamtmann trug
das Anliegen vor , er schilderte die Waffernot in trockene»
Zeiten und die Gefahr für die Gesundheit beim Genuß de?

- in den Hülen zusammengelaufenen Regenwassers . Und er
>ließ es nicht an Eindringlichkeiten fehlen , sodaß der Minister
! Pischek lächelnd den in seiner Prachtvollen Albbauerntracht
i dabeistehenden Schultheißen Rapp fragte : „Sagen Sie , Herr
, Schultheiß , ist es wirklich so schlimm, wie der Herr Oberamt-
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Neueste Nachrichten.

Lohnstreit in der
Stuttgart , 15. Febr . V,

N die Landwirtschaft in
fanden unter dem Vorsitz l
pause der Landwirte in S
m der Lohnstreitsache statt.
Verhandlungen, die zwischen
nuar stattfanden , keine Eins
beiigeberseite jedwede Löhner
mhmerseite an ihrer Forder
riflöhne für einen Taglöhne
i» der Stunde zu erhöhen.
bic Verhandlungen aus unbc
Johntarif am 31. Dezember
Vereinbarung aber nicht zus
Landwirtschaft vorerst kein
beitnehmerverbände beabsich

Württemberg.
Eßlingen , 15. Febr . (Schluß der Schulen auf acht Tage .)

Vom Montag bis Samstag der nächsten .Woche bleiben sämt¬
liche hiesigen Schulen mit Ausnahme der Handelsschule aus
Mangel an Kohlen geschloffen. Trotz rechtzeitigen Abrufs
der Kohlen war es infolge der erschwerten Beisuhr durch die
Bahn und der Unmöglichkeit der Beförderung aus dem
Schiffswege nicht möglich , sie zur bestimmten Zeit heranzu¬
bringen . Die Handelsschule kann den Unterricht fortsetzen,
weil sie im Feuerwehrmagazin untergebracht ist, das ständig
geheizt bleiben muß.

Aixheim OA . Spaichingen , 15. Febr . (Großfeuer .) Heute
nacht Uhr ist in dem Anwesen des Möbelfabrikanten
Pius Häring Feuer ausgebrochen . Dieses griff so rasch um
sich, daß die Bewohner kaum das nackte Leben retten konn¬
ten ; außer dem Vieh konnte nichts herausgebracht werden,
ein Hund und einige Hühner sind verbrannt . Infolge der
großen Kälte waren die Löscharbeiten sehr erschwert . Die
Schächte mußten erst durch Strohfeuer aufgefroren werden
und auch während des Löschens gefroren die Schläuche . Un¬
ter diesen erschwerenden Umständen waren die Gebäude nicht
zu retten . Fabrik und Wohnhaus sind vollständig niederge¬
brannt ; ein erst vor kurzem erstellter Neubau ist ausgebrannt.
Durch den Brand werden 18 Arbeiter beschäftigungslos . Der
Abgebrannte soll versichert sein, aber nicht genügend . Die
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

Friedrichshafe«, 15. Febr. (Dampferunfall.) DaS würt-
tembergisch « Dampfschiff „Charlotte " erlitt am Mittwoch vor¬
mittag bei Ausführung des Schiffskurses 42 (Friedrichshafen
ab 5.35) vor Immenstaad einen Steuerruderdefekt . Der
Kurs mußte auf der Strecke Friedrichshasen—Konstant a«S-

Stuttgart , 15. Febr . Der Etat der Stadt Stuttgart liegt
im Entwurf vor ; er balanciert mit 133,6 Millionen Mark.

Stuttgart , 15. Febr . In dem Lohnstreit der württ . Metallindu¬
strie hat der Reichsarbeitsminister die Parteien zu Nachverhandlung«
über den Schiedsspruch vom 30. Januar 1929 auf Donnerstag di»
21. ds . Mts . vormittaas 10.30 llhr nach Berlin geladen.

Mülheim a . d. Ruhr , 15. Febr . Bei der Suche nach den Ur¬
sachen eines starken Gasgeruchs , der sich seit einiger Zeit bemerkbar
machte , entstand heute am Kassenberg eine Explosion , durch die zwr!
Kanaldcckel in die Luft geschleudert , die Fensterscheiben der umliegen¬
den Häuser zertrümmert und eine Anzahl Fernsprechkabel zerstört
wurden . Der Telefon verkehr mit Köln erlitt starke Verzögerungen.

Dortmund , 15. Febr . Der Kcimina ' polizei ist cs mit Unterstütz- » oeiinemner^ ^ u,^
ung der Landjägerei gelungen , eine aus 22 Personen bestehende Ein- Dienstboten Richtlinien über
brecherbande festzunehmen . Die Täter sind überführt , 235 Einbruch,
diebstähle in Wert und Umgegend in den letzten Jahren ausgesuhit
zu haben . Der Wert des erbeuteten Diebesgutes beträgt etwa42M
Mark.

Gotha , 15. Febr . Durch das Ueberspringen eines Funkens um
einem Schweißapparat auf einen Benzintank entstand heute nachmit¬
tag in der Fabrik für Wagen - und Karosseriebau Auto -Cyrus ei»
Brand , der sich innerhalb weniger Minuten über die ganze Rcpara-
turwerkstätte ausdehnte . Ein Arbeiter erlitt schwere Brandwunde »,
zwei weitere kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der entsto».
dene Schaden beläuft sich auf etwa 100000 Mark.

Nordhausen , 15. Febr . In der Wohnung eines Schuhmachers
wurden die drei Kinder des Ehepaares im Alter von zwölf , drei und
fünf Jahren heute nachmittag tot aufgefunden . Man nimmt an , des
sie an den Folgen einer Vergiftung durch Kohlenoxydgas gestört»»
sind. Die Mutter hatte die Kinder eine Zeit lang allein in der Woh¬
nung gelaffen.

Berlin , 15. Febr . Dr . Wirth veröffentlicht einen Artikel , aus
dem hervorgeht , daß dem Zentrum die preußische Konkordatssragr
wichtiger ist als der Zusammenhalt einer republikanischen Koalitio ».

Berlin , 15. Febr . Der Herr Reichspräsident hat den Präsident«
des Reichsgerichts , Professor Dr . Walter Simons , auf dessen Antrag
zum 1. April d. I . in den Ruhestand versetzt und auf Vorschlag des
Reichsrats den Ministerialdirektor im Reichsjustizministerium , Dr.
Erwin Bumke , zum Präsidenten des Reichsgerichts ernannt.

Flensburg , 15. Febr . In dem neuen Seegrenzschlachthaus brach
in der vergangenen Nacht Feuer aus , durch das eines der Verlade¬
häuser bis auf die Grundmauern zerstört wurde . Verbrannt sind etwa
120—150 Stück geschlachtetes Vieh im Werte von 75 —100000 Md.
Es gelang , das lebende Vieh zu retten . Die Feuerwehr , die den Brand
mit 13 Schlauchleitungen bekämpfte , mußte das Eis des Hafens anj-
hacken , um Wasser zu bekommen.

Breslau , 15. Febr . Wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse wurde vom Breslauer Oberlandesgericht der kaufmännische
Angestellte Georg Mucha aus Beuthen , der zuletzt in Kattowitz als
Verkäufer tätig war , aber preußischer Staatsangehöriger ist, zu dni
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Breslau , 15. Febr . Die Verteidigung des verhafteten Abgeord¬
neten Otto Illitz hat heute an die Staatsanwaltschaft in Kattowitz
das Ersuchen gestellt , den Verhafteten gegen Sicherheitsleistung aus
freien Fuß zu setzen. Die Entscheidung der Staatsanwaltschaft steht
zur Zeit noch aus.

Meseritz , 15. Febr . Der kanadische Staatsangehörige Alexander
Eckhoff wurde heute nach zweitägiger Verhandlung von dem er¬
weiterten Schöffengericht in Meseritz wegen vollendeten und versuchte»
Versicherungsbetruges sowie wegen Aufforderung zur Begehung einer _ _ _ _ _
Verbrechens § 265 , § 263 . 8 257 , 8 49 a , 8 74 R . St . G . zu einer nicht' ^ shalb ' gegeben ^ haber
Gesamtstrafe von einem Jahr Gefängnis sowie zu den Kosten des r» M sondern nm der Lande
Verfahrens verurteilt . Die Untersuchungshaft von 6 Monaten wird ^ ! ' ^ » uerir am ver
dem Angeklagten auf die Strafe angerechnet . Eckhoff erhob gege»
das Urteil Protest und schimpfte mit erhobener Faust . Nur mit Ge¬
walt konnte er wieder in das Gefängnis zurückgebracht werden . Dar
Urteil hat er bisher nicht angenommen.

Kattowitz , 15. Febr . Der Geschäftsführer des Deutschen Volkr-
bundes Ulitz ist heute vom Untersuchungsrichter zum wiederholten »«!
wegen des Falles mit dem gefälschten Dokument vernommen morde».
Nach den bisherigen Vernehmungen hat es den Anschein , daß sich die
Verhaftung aus diesen Punkt stützt. Die Verteidiger des Verhaftete»
werden morgen einen Haftentlaffungsantrag einreichen.

Warschau , 15. Febr . In einem Dorfe in der Nähe von Petrika»
fuhr vorgestern ein Brautpaar auf einem Leiterwagen in die Stadt,
um sich trauen zu lassen. Bei der Ankunft in Petrikau zeigte sich,
daß die Braut während der Fahrt erfroren war.

Oslo . 15. Febr . Das Storthing nahm gegen eine kommunistische
Stimme den Kelloqgpakt an.

Brüssel , 15. Feb . Der Berwaltungsrat der Etaatsbahngesellschast
beschloß, zugunsten der Durchfuhr von Blumenkohl und Grünkohl vo»
Frankreich nach Deutschland bei Versendung als Eilgut und in vol¬
len Wagenladungen besondere Tranfitsrachtsätze zu verwenden.

London , 15. Febr . Der bekannte Flieger Oberst Fitzmaurice ist
aus dem Heeresdienst des irischen Freistaates ausgeschieden.

Genf , 15. Febr . Die rumänische Regierung hat dem Völkerbund
ihre Bereitwilligkeit , mit anderen Staaten Nichtangriffspakte abzn-
schließen, mitgetcilt.

New -Aork , 15. Febr . Eine 35 jährige Frau vergiftete sich und
ihre sechs Kinder im Alter von eins bis zu dreizehn Jahren in ihr«
Wohnung mit Gas . Der Ehemann fand bei seiner Heimkehr die
Kinder tot im Bett , während die Frau tot in der Küche lag . Die
Gründe zu dieser Verzweiflungstat sind nicht bekannt . ^ ,
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Washington, 15. Fekr. Der britische Botschafter teilte mit, daß
»le britische Regierung in kurzem mit den Hauplseemärbten Berhand-
i-,-,aen zum Zwecke einer neuen Einschränkungder Ftottrnrüstungcn
Ziten werde.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 15. Febr. Der Landtag begann heute mittag

«je2. Beratung des Entwurfs einer neuen Gemeindeordnung
mit einer allgemeinen Aussprache, in der der Abg. Möß-
«er(S .) erklärte, daß die Hoffnung auf eine freiheitliche und
wrtschrittliche Ausgestaltung des Entwurfs enttäuscht worden
ei weshalb seine Partei an dem Entwurf keilt Interesse
Me. Der Abg. Küchle (Z.) betonte die Bedeutung der
Selbstverwaltung, wandte sich gegen den Gedanken einer
Kcichsstädteordnungund rechtfertigte die Aussicht des Staa¬
tes über die Gemeindeverwaltungen , die ein Teil des Staats-
aanzen seien. Der Abg. Rath (D .V.) sprach eingehend da¬
rüber, inwieweit im Entwurf das Selbstverwaltungsrecht er¬
weitert oder eingeschränkt wurde. Der Abg. Hehmann (S .)
stellte einen Antrag , wonach die Gemeinden grundsätzlich ihre
Angelegenheiten selbst verwalten . Der Abg. Klein (B .B .)
sprach gegen die Aufhebung der Teilgemeindcn , der Abg.
Acheef(Dem.) erkannte an , daß die Gemcindeaufsicht in Würt¬
temberg verständig ausgeübt wurde . Er erklärte sich für eine
Kichsstädteordnung, für Aufhebung der Teilgemeinden und
bedingungslose Zulassung des Panaschierens . Dann sprach

der Abg. Köhler (Komm.). Morgen Fortsetzung.

' Lohnstreit in der württ . Landwirtschaft.
! Stuttgart , 15. Febr . Vor dem Tarifschlichtungsausschuß
sür die Landwirtschaft in Württemberg und Hohenzollern
senden unter dem Vorsitz von Ministerialrat Häffner im
Hause der Landwirte in Stuttgart erneut Verhandlungen
m der Lohnstreitsache statt. Auch hier konnte, wie in den
Verhandlungen, die zwischen den Tarifparteien am 14. Ja¬
nuar stattfanden, keine Einigung erzielt werden, da die Är-
beitgeberseite jedwede Lohnerhöhung ablehnte und die Arbeit-
mhmerseite an ihrer Forderung festhielt, die bestehenden Ta¬
riflöhne für einen Taglöhner ohne Verpflegung auf 55 Pfg.
iu der Stunde zu erhöhen. Der Vorsitzende vertagte darauf
hie Verhandlungen auf unbestimmte Zeit . Da der seitherige
Lohntarif am 31. Dezember 1928 abgelaufen ist, eine neue
Vereinbarung aber ,nicht zustande kam, besteht in der württ.
Landwirtschaft vorerst kein Lohnabkommen mehr. Die Ar¬
beitnehmerverbändebeabsichtigen, an die Landarbeiter und
Dienstboten Richtlinien über die Entlohnung hinauszugeben.

Haudwerlskammerprozcß.
Stuttgart , 15. Febr . Die Freitagssitzung in der Beru-

fungsverhandlung des Handwerkskammerprozesses brachte zu¬
nächst den Autokauf zur Aufrollung . Die Handwerkskammer
hatte von dem Fabrikanten Pilnik einen Personenwagen um
UM Mark gekauft, worüber auch eiue Quittung vorlag , wäh¬
rend der Verkäufer des Autos nur 13 000 Mark erhalten
hatte. Daß er trotzdem über 14 000 Mark quittierte , begrün¬
dete es der Verkäufer damit, daß der Angeklagte Wolf sich be-

- reit erklärt habe, die Steuer direkt von der Handwerkskammer
aus abzuführen. Er habe ohne Steuer nur 13 000 Mark ha¬
ben wollen und da er als Verkäufer steuerpflichtig sei, habe
er über den vollen Betrag quittiert , wobei er selbstverständlich
davon ausgegangen sei, daß die Steuer auch abgeführt würde.
Bei der Handwerkskammer war aber in die Bücher als Kauf¬
preis für das Auto ein Betrag von 14 OOO Mark eingesetzt
und die Steuer noch besonders als Ausgabe verbucht. Dem
Angeklagten Wolf wurde zur Last gelegt , diese 1000 Mark
Differenz für sich behalten zu haben. Er stellt das entschieden
in Abrede und will dem Verkäufer 14 000 Mark gegeben ha¬
ben. Dieser bleibt jedoch dabei, nur 13000 Mark erhalten
zu haben. Beim Dispositionsfonds macht der Angeklagte
Wolf keine wesentlichen Einwendungen . In diesem Punkt
beschränkt sich seine Berufung auch nur auf das Strafmaß.
Anders dagegen ist es beim Aktiengeschäft, wo sich Wolf auf
der. Standpunkt stellt, daß zu der Zeit , als er die Aktien um
6380 Mark an die Handwerkskammer abgestoßen, diese tat¬

sächlich einen solchen Wert gehabt hätten . Dem war aber
nicht so, denn die Papiere wurden an der Börse so niedrig
gehandelt, daß sich ein Wert von insgesamt 800 Mark ergab.
Zudem konnte der Angeklagte nicht aus der Welt schaffen, daß
er selbst für die Aktien nur 2530 Mark bezahlt hatte . Alach
i>er Mittagspause kamen die Verfehlungen bei der Landes-
virtschaftsstelle zur Sprache . Ein Kaufmann hatte der Lan-

, deswirtschaftsstelle, um eine Wohnung zu erhalten , 1500 Dol¬
lar gegeben, wovon Wolf 4500 Mark für sich behielt . Ein

' Darlehen von 3000 Mark, das der Landesverband der Friseur-
. Mister der Landeswirtschaftsstelle zur Verfügung gestellt
>hatte, nahm der Angeklagte Wolf ebenfalls an sich, angeblich,

Mil er Bedenken trug , die Landeswirtschaftsstelle könnte un¬
ter Umständen nicht in der Lage sein, das Darlehen recht¬
zeitig zurückzubezahlen, wofür er jedoch Sorge getragen habe.
Die der Landeswirtschaftsstelle gegebenen Wechsel will Wolf
nicht deshalb gegeben haben, um sich bares Geld zu verschaf¬
fen, sondern um der Landeswirtschaftsstelle zu helfen. Außer¬
dem noch Geld von der Landeswirtschaftsstelle genommen
Mhaben, bestreitet Wolf . Morgen Fortsetzung

Der Bayerisch-christliche Bauernverein für die Zusammenarbeit
»er landwirtschaftlichen Organisationen und der politischen

Parteien zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft.

München, 15. Febr . Der Vorstand des Baherisch-christ-
ichen Bauernvereins nahm in der Frage der Zusammenar¬
beit der landwirtschaftlichen Organisationen zur Behebung
ber Notlage des deutschen Bauernstandes eine Entschließung
un, in der es u. a . heißt : Das Schicksal der deutschen Land¬
wirtschaft wird vom Reich aus entschieden. Reichsregierung
und Reichstag sind die entscheidenden Faktoren und auf ihre

f Mgreiche Beeinflussung kommt alles an. Diese kann am
i«chhaltigsteu betrieben werden durch engste Zusammenarbeit

aller gleichgesinnten wirtschaftlichen Standesorganisationen des
brutschen Bauerntums . Der Bayerisch -christliche Bauernver-
rin erklärt sich bereit, mit allen landwirtschaftlichen Organi-
Auonen in einem Spitzeuausschutz wirksam mitzuarbeiten zur
BeWung der Notlage der Landwirtschaft . Ein Zusammen¬
wirken politischer Parteien zur Wahrung und Förderung der
Abensinteressen der deutschen Landwirtschaft würden wir
wbĥ t begrüßen. Wir fordern die politischen Parteien auf,
2 .^brbandlungen über ein gemeinsames Programm zur
Beseitigung der Notlage der deutschen Landwirtschaft einzu-
ireten.

Noch keine Aussicht auf milderes Wetter.
. Nach den bei der Berliner Wetterstation am Freibag

llrih Angegangenen Meldungen haben nach der kurzen Auf-
-wrvng des Wetters in der Nacht von Donnerstag auf Frei-
wg früh überall in Deutfchland erneute Schneefälle eingesetzt,
^uchm Westdeutschland liegt jetzt überall Schnee. Die Tem-
nraturen sind in fast allen Gebieten unverändert geblieben.
>üi der Rheingegend ist es etwas milder geworden ; dagegen
i» iü. . ^ rm die Temperatur wieder erheblich gesunken. ES
or damit zu rechnen, daß die Schneefälle vorläufig aufhörev
Abden. Aussichten auf eine erhebliche Milderung Le» Wet-
n » bestehen bisher noch uicht.

Dr . Schacht über die deutschen Zinsenlasten.
Paris , 15. Febr. Die Untersuchung der wirtschaftlichen

und finanziellen Lage Deutschlands durch den Sachverstän¬
digenausschuß fand iu den beiden Freitags -Sitzungen ihren
Abschluß. Damit ist der erste „beschreibende Abschnitt" der
Konferenz , soweit es sich um Deutschland handelt , erledigt . Zu
der heutigen Vormittagssitzung , über die ein schriftliches Com-
munique uicht ausgegeben wurde, lassen sich folgende Einzel¬
heiten mitteilcn : Der Sachverstäudigenausschuß nahm ein
Expose des Reichsbankpräsidentcu Dr . Schacht über die Ver¬
wendung der von Deutschland iu den Jahren 1924 aufge-
nommeneu Ausländsanleihen entgegen . Die Ausführungen
Dr . Schachts waren von großer Bedeutung . Denn es han¬
delte sich um die Frage , daß Deutschland seine Kriegsschulden
nur dann weiter bezahlen kann, wenn die Einkünfte aus
fremdländischen Anleihen höher sind als der Zinseudienst, der
für die gewährten Kredite entrichtet werden muß. Die fi¬
nanzielle Lage Deutschlands erfordert ein äußerst gründliches
Studium . Die Kapitalien , die Deutschland ausgenommen
hat, sind, iu Gesellschaften placiert , für Arbeiten und die ver¬
schiedensten Zwecke verwendet worden . Demgemäß sind auch
die Einkünfte variabel . Verschiedene Einkünfte wurden in
Handels - oder industriellen Unternehmungen investiert und
werfen höhere Gewinne ab. als Deutschland für den Zinsen¬
dienst benötigt . In zahlreichen anderen Fällen sind aber die
Einkünfte unzureichend, beispielsweise im Volkswohnungsbau
und in Unternehmungen , die zur Verbesserung öffentlicher
Einrichtungen dienen. Dr . Schacht lieferte in der Bormit¬
tagssitzung eine beiläufige Abschätzung der produktiven und
unproduktiven Anleihen . Er bewertete die Zinsenlasten der
fremdländischen Anleihen auf jährlich eine Milliarde Gold-
mar! von 1824 bis 1928. Zu diesem Betrag wäre noch die
normale Annuität von 2 >-4 Milliarden zu rechnen. Diese
Feststellung Dr . Schachts wurde von den Sachverständigen im
allgemeinen für zutreffend anerkannt . Die Delegierten wünsch¬
ten im Anschluß an die Ausführungen Dr . Schachts einige
nähere Angaben über die produktiven und nichtproduktiven
Anleihen , namentlich auf industriellem Gebiet . Die deutsche
Delegation wird auf diese Rückfrage mit einer Denkschrift
antworten , dis im Laufe der nächsten Woche außerhalb der
Sitzungen geprüft werden soll. In der Nachmittagssitznng
wurde die Diskussion über die Frage der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands fortgesetzt. Obgleich zu betonen ist, daß der Aus¬
druck „Zahlungsfähigkeit " in dem Meinungsaustausch von
keinem Partner gebraucht wird . Nach eineinhalbstündiger
Dauer wurde die Sitzung aufgehoben und auf Montag vor¬
mittag vertagt.

Niesenbrand in Buenos -Aires.
Bucnos -Aires , 15. Febr. Im Dock-Distrikt brach heute

früh ein Brand aus , der bald einen gewaltigen Umfang an¬
nahm, als die Flammen auf ein Lagerhaus Übergriffen, das
eine große Menge von Alkoholvorräten enthielt . Es erfolg¬
ten mehrere starke und etwa 20 kleinere Explosionen , die die
ganze Stadt erschütterten. Der heftige Südwind trieb die
Flammen von fünf Lagerhäusern ab, in denen große Mengen
Explosivstoffe und etwa sechs Millionen Liter Alkohol auf-
gesheichert waren , doch wurden am Strand etwa 500 englische
und 80 amerikanische Automobile zerstört, die gerade ausge¬
laden worden waren . Nach mehrstündiger Arbeit gelang es
der Feuerwehr , den Brand einzudämmen . Infolge der Ex¬
plosionen sind zwei Personen leicht verletzt worden , lieber
die Entstehnngsursache des Feuers ist noch nichts bekannt.

^ Oberami Neuenbürg.
Rotensol , Parz . Steinhäusle.

Vergebung von
Wafserlettungsarbeiten.

Die erforderlichen Erd -, Beton - und Maurer¬
arbeiten , sowie die Rohrlieferungs - und Derlegungs-
arbeite » für den Bau einer neuen Wasserleitung sollen
vergeben werden.

Zur Vergebung kommen 986 lfd. m gußeiserne Muffen¬
röhren von 60 mm l. W. mit Zubehörteilen, 2 Hydranten
und 520 cbm Erdaushub.

Die Vergebunasunterlagenliegen aus dem Stadtbauamt
in Herrenalb zur Einsicht aus. Angebotsvordrucke, die gegen
eine Gebühr von 1 Mk. pro Stück abgegeben werden, liegen
auf dem Rathause in Rotensol auf.

Die schriftlichen Angebote für Erd- und Maurerarbeiten
sowie auch auf Einzelteile unter Angabe der Preise

a) nur sür Lieferung der Röhren und Zubehörden und
b) Lieferung samt Verlegen derselben

sind bis 2V. Februar 1929, mittags 12 Uhr beim Schult¬
heißenamt Rotensol mit der Aufschrift„Wasserleitungsarbeiten"
einzureichen. Zu gleicher Zeit findet die Eröffnung der Offerten
statt, der die Bieter anwohnen können.

Das Schuttheitzeuamt.
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Verordnung der Innenministeriums
Wer die Einfuhr non Rust- und Znchtnieh nur

Tirol«nd Vorarlberg nach Mrttemberg.
Das nach der Verordnung des Innenministeriums vom

22. Dezember 1928 (Staatsanzeiger 302) bestehende Verbot
der Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus dem österreichische»
politischen Bezirk Reutte in Tirol wird für diesen Bezirk
und damit für ganz Tirol aufgehoben. Für den politischen
Bezirk Bregenz in Vorarlberg bleibt das Einfuhrverbot bis
auf weiteres bestehen.

Stuttgart , den 31. Januar 1929.
_ Bolz.

Veröffentlicht!
Neuenbürg , den 15. Februar 1929.

Württ . Oberamt:
Dr. Schmid,  Reg .-Rat.

JagS-polizLi.
Auf Antrag des Gemeinderats Loffenau ist die Hand¬

habung der Zagdpolizei und der polizeilichen Aufsicht über
den Vogelschutz in dem Gebiet der Gemeindejagd Loffenau
dem Feldschützen Friedrich Klenk in Loffenau übertragen
worden.

Neuenbürg, den 15. Februar 1929.
Oberamt:

I . B.: Dr . Schmid,  Reg.-Rat.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Wahl wird am Sonntag , den 24. Febr . 1929
unter Leitung des Herrn Oberamtsvorstands bezw. dessen
Stellvertreters und je zweier weiterer Mitglieder des Wahl-
Vorstands vorgenommen und zwar:
für die Bewohner rechts der Enz (Wahlbezirkl) im Rathaus,
für die Bewohner links der Enz(Wahlbezirk II) im Schulhaus.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags 10 Uhr und
wird nachmittags 4 Uhr geschlossen; alles weitere ist aus
der am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich.

Ratschreiber Schäfer.

Neuwahl"des°Äadmrstaudes.
Um den beiden Bewerbern für die Stadtschultheißen-

wahl (neben dem seitherigen Stadtvorstand ein auswärtiger
Bewerber) Gelegenheit zu geben, sich den Wählern persön¬
lich vorzustellen und ihre Grundsätze darlegen zu können,
von denen sie sich im Fall der Wahl leiten lassen wollen,
hat der Gemeinderat eineWühler-BkrsMUllW
auf nächste« Sonntag den 17. Febr .» nachm. 5 Uhr,

im Saale des Gasthofs zum „Bären"
anberaumt, zu der alle Wähler und Wählerinnen freundlichst
eingeladen werden.

Gemeinderat : FB . Kübler.
Forstamt WildbadWlter-Lieserililgs-Mord.

Am Freitag , 22. Februar , 5 Uhr. in der „Eintracht"
in Wildbad » wird die Beifuhr von 235 cbm Schotter aus
dem „Oberen Baurenbergsteinbruch", von 110 cbm von den
Bahnhöfen Wildbad und Calmbach, von 3 cdm aus dem
„Kriegswaldsteinbruch", das Gewinnen samt Beifuhr von
4 cbm aus dem „Unteren Baurenbergsteinbruch" auf die
Wege des Forstbezirks, ferner das Brechen von 195 cbm
aus dem „Scheurengrundsteinbruch" öffentlich vergeben.

Birkenfeld.Vrennholsverkaui
Kommenden Montag, am 18. d. M.. abends7 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Aus Abt . IV. 3. Ob. Erlach :
1 Rm. eich. Gartenpfosten, 9 Rm. Laub-, 90 Rm. Nadelholz.

Aus Abt . V. 11. Gängerebene:
29 Rm. Nadelholz(einschl. das 2 Meter lang aufber.)

Anschließend an den Holzverkaus werden ca. 40 Stück
fast noch neue feldgraue Feuerwehrröcke gegen Barzah¬
lung abgegeben.

Birkeufeld, 16. Februar 1929.
Gemeindepflege : Bolay.

Feldrennach.
Der am Dienstag den 10. Febr . ds . 3s . fällige

Vieh- md KmemM
wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:

1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobach¬
tungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.

2. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den
Markt nicht besuchen.

3. Die Zufuhr von Vieh aus dem Bezirk Pforzheim
ist verboten, diejenige aus andern badischen Nachbarbezirken
ist gestattet, wenn Ursprungs- und Gesundheitszeugnisse(für
Händlervieh bezirkstierärztliche Gesundheitszeugnisse) beige¬
bracht werden, woraus die Seuchensreiheit des Herkunftsort-
ersichtlich ist.

Den 14. Februar 1929.
Schnlthejtzeuamt.



Realschule WilSbaS.
Die Aufnahmeprüfung in KlasseI für Schüler der

4. Grundschulklasse findet statt:
am Dienstag den 19. Februar von 8—11 u. 2—4

im KlaffenzimmerI der Realschule.
Anmeldungen durch die Eltern unter Vorlage eines Geburts
scheine«.. Besonders leistungsfähige Schüler aus der 3
Grundschulklasse können zunächst ohne Prüfung auf Probe
ausgenommen werden.

Der Vorstand der Realschule:
Steurer.

Neuenbürg, 18. Febr. 1929.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, un¬
fern lieben, guten Vater und Großvater

ZriLSrich Heiner,
Sensenschmied,

zu sich zu rufen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittag4 Uhr auf
dem alten Friedhof.

Birkenfeld, 16. Febr. 1929.

I0Ü68 - ^ N26IssS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann
Karl Mittler,

im Alter von 53 Jahren durch Unglücksfall
mir unerwartet rasch entrissen wurde.

In tiefer Trauer: Die Gattin:
Frau Marie Müller, geb. Maisenbacher,

Birkenfeld—Würm.
Beerdigung Sonntag nachm. 3'/» Uhr.

AiMrwIiiiIe MeMrg.
UntsrrirM in sllsn ksckvrn.

^bonnementspreislVlk. 1.80 pro Ltunüe.
kßüllsr.

Auskünkte ko8tenlos. kernrut 181.

MWeit—LulllilölSlllM
aus erstklassigen Stoffen und besten Zutaten
kann nur vom Fachmann, vom Schneider¬

meister, hergestellt werden.
Sie behält dauernd guten Sitz und gute Form
und ist daher die dauerhafteste und somit im
Grunde billigste Kleidung. Wenden Sie sich

darum an einen wirklichen Fachmann.
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Schnei Srr - Zwangsrnnung
Neuenbürg.

I.k.6.v8MbllM.
Samstag den 2S. Febr. 1S2S,

abends pünktlich8 Uhr

SenerslveNMliliiW
im Gasthaus zum „Löwen".

Tages - Ordnung:
1. Berichte. 2. Entlastung der Gesamtvverwaltung.
3. Neuwahlen. 4. Satzungsänderungenu. Anträge.

5. Verschiedenes.
Sämtliche Mitglieder lade ich zu pünktlicher und zahl¬

reicher Beteiligung ein. Eoentl. Anträge zur Tagesordnung
sind gemäß§ 2 der Bersammlungsordnung bis spätestens
Donnerstag den 21. d. M. bei dem Unterzeichneten einzu¬
reichen Der Vorstand.

Feuerwehr-Kapelle Btrlenseld.
Voranzeige.

Am Sonntag  den 24. Februar findet im
Gasthaus zum „Löwen" ein

Humoristischer Konzert
statt, wozu die Einwohnerschaft heute schon höflichst ein¬
geladen ist.

GeWsemcher-LehrKllg und
PoWllseu-LthmSdchen

werden zur gründlichen Ausbildung auf Ostern angenommen.
Julius Epple , Uhrenfabrik, Pforzheim,

Sachsenstraße 19.

^0  x ^ -

scniOLLscus
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WSW» !»
jeder Art

durch
Inkaffo-GeschäftWolfinger.

Neuenbürg.

Feldrennach.
Suche auf1. März, jüngeres

ehrliches

Mädchen
zur Mithilfe in Wirtschaft und
etwas Landwirtschaft.

Schönthaler z. Adler.
Obernhausen.

Zu verkaufen1 Paar
LSuser-

SWeine.
Ernst Wolfinger
b. d. Knopffabrlk.

«lll fttU,SÜIlk«S
8oäeu« sck8 Mss .a.Lpparsle

GründlichenKlavier-Unterricht

kM8l-llsnü8cImIie.
Birkenseld.

Ein schöner, gutgewöhnter

Stier
ist zu verkaufen.

Bnrgweg 1.
Unterlengenhardt.
Morgen Sonntag

MetzelsM,
im Ausschank prima Ingel-
heimer, wozu freundlich ein-
laden
Fr . Schönhardt u. Frau

z. Adler.
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Kaisers Lrust-Lsrsmelle»
«KArsii vor LrkLltmix. Li- bs-
SeitlKSll scbnsU unä siekerRastes,Keiserkert, kcslsriü.
Üeniel 40  Doms 8V

Derbalb Lslunen Li-

Mittwoch,M. ScwU
Vieh-und

MmeM
in NenenNri.

Kriegcr-Bllkii
Unser Ehrenmitglied

Michael Hanselmann
(Altveteran) ist gestorben. Be¬
erdigung Sonntag nachmittag
>/s3 Uhr(neuer Friedhof).

Unerwartet rasch hat weitn
der Tod unfern langjähriges
treuen Kameraden

Fr . Heiner
abberufen. Beerdigung Sonn¬
tag nachm.4Uhr(alt.Friedhof).

Wir bitten die Kameraden
um vollzählige Teilnahme an
den Beisetzungen. Sammlung
2 Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Die Mitglieder desev. MeiterveM
werden herzl. gebeten, ihren
langjährigen Vorstand nnd
Mitbegründer des Vereins,

Friedrich Heiner,
auf seinem letzten Gang z»
Ruhe zur begleiten.

Holzkimszettel,

für Anfänger und Fortge¬
schrittene erteilt
Agnes Geiger , Wildbad,

Villa Agnes.
Neuenbürg.

3 hochträchtige

hat zu verkaufen
Bahnhofsaufsehera. D.

Hauber,
Stadtbahnhof.

fl.M!lS.>MW 1k.
k stteiv-llralle».

Kaisers
Lruss-Laramellea

mtt«lei»3 rennen

2u buben m Apotheken ,Drogerien
unci wo plukute sicbtbur.

Postkarten»
Kunst- und
Blumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

E. Meeh'fchen Bnchhsudlnvg.

neues Formular,
vorrätig inder

C. Meeh'fchen Buchhdlg.

MonatlichmReurnbllro
^Ll.bO. Durch die Pos!
im Orts»und Overamts¬
verkehr, s« ute im sonst.
inl.B »rk. r̂i .S« m.Post.
drstellged. Preist freibl
Preis einer Numm«10-f.
In Fälle« höh. « ewali

rAnstbesteht kein Anspruch ach
Lieferung der Zeitung od
,us Rückerstattung d«

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all,
Poststellen, sowie Agen-

. turenn. Austrägerinnni
jederzeit entgegen.

Fernsprecher Rr. 4.
Giro-Konto Nr. 24

V.A.-Sparkasse Neuenbürg.

41.

Wahlversammlung
Nur ein einzi

Eoaiig. GottMH
in Neuenbürg.

Sonntag, 17. Februar.
Landesbußtag.

'/UV Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Näm. 12, 2!

Lied Nr. 298) :
Dekan Dr. Megerlln.

Kirchenchor: „Herr sieh uns mit
Erbarmen an". , Mjf

(Farrany.^ ii.
Anschließend an den Vormittag»

Gottesdienst Feier des hl.Abend¬
mahls.

Das Opfer ist für die Ev. Studien-
hilse bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikar Stahl.

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstund«
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntag
-,-.,10 Uhr Gottesdienst und am
Donnerstag abends V-8
Bibelstunde.

GM«die»!i
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 17. Februar.
(I. Fastensonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt. „
-/,2 Uhr Christenlehre und Andacht'

Zu Birkenfeld
10V, Uhr Predigt und hl. ,

Der Auftakt zur Ne
heute Sonutag nachnntta
anberaumten Wählerversc
Hofs zum „Bären " vollsti
vom Gemeiuderat beauftr
Pfleger Kübler,  welche
Die Wählerschaft Neuenl
großer Bedeutung gestell
von dieser Entscheidung s,
schriftliche, wirtschaftliche
Gemeinwesens im allgen
and Stärkung der Leben
meindeglieder . Bon alle
überwiegende Bedeutung
standes, keine habe aber <
Gestaltung der Dinge in
die Wechselbeziehungen z!
der. Wähler und Wähl
lassung, sich ihrer Veran
bewußt zu bleiben , und i
dem Wohl unserer Gem
unseres seitherigen Stal
Knödel, laufe in den nä>
habe stattzufinden , für d
beraumt wurde . Die wö
dische Wahlen vor von
Lebenslänglichkeit früherl
ihren Sitz behalten , bis f
find in Neuenbürg von
schon bei der letzten Wal
zweite, die nach den ges
ist. Die Wahlvorbereitni
des Gemeinderats ; es stc
herige Stadtvorstand , H
die Neuwahl wieder zur
sich gezeigt, daß starke l
Wiederwahl eintreten , es
teilige Meinungen vorha
deshalb, um allen Mitbü
lichen Bewerberanfrus in
gemein üblich ist. Weni
größere Zahl von Bewe
sich darin getäuscht ; von
einmal eine Anfrage , gl
gelaufen ; dagegen kam e
von einem Herrn Otto l
sei etwas kurz gehalten :
belegt, die für eine dero
wären , namentlich im H
gänzlich unbekannt sei.
der Vorsitzende bekannt i
chem Stand oder Berui
nur , daß er kein Fache
Süddeutscher , ,45sährig n
ist, energischen aber verti
geringeren Gehalt für !
Gemeinderat von seinen
weiteren Inhalt seines
didat recht stark von der
genommen. Er schien a
zu sein, wie in Württem
daß die Wahl von dem L
im Wege des allgemein,
Zeugnisse noch Referenze
Schriftwechsel mußte sta
sich in seiner letzten Sit
war etwas erstaunt , das
bescheidenen Gehalt zufi
merkte, jederzeit zur Ve
habe es deshalb für no
Standpunkt des Gemen
bekannt zu geben, damit
welchen Standpunkt de,
sitzende gab das Schreib!
Mangel irgend welchen l
Tätigkeit des Bewerbers
über dieselbe erwähnt
fachmännische Vorbildun
einer Stadt wie Neuen
Darauf sei eine AntM
möchte deshalb fragen , i
wesend ist. Der Vorsitze
ist. und daß man auf di
also nur der einzige Kai
Herr Stadtschultheiß Ki
wie als Stadtschultheiß
Es werde Wohl nicht n
Nachweise verlange über
bahn, Eignung als Stal
benes Blatt Papier , mi
Seiten , und er glaube,
Nachweises absehen kön
Knödel als einzigem Bei
mhrungen , in denen er
ttch im Falle seiner Nei

Stadtschultheiß K n
Werte Mitbür

Zehn Jahre sind i
Atadtvorstand erhoben
ich Ihnen nun mein M
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